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Aufgaben der Universitätsmedizin
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Klinische Forschung ? Notfallversorgung
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• Die deutsche Universitätsmedizin im internationalen 
Vergleich

• Wissenschaftliches Personal in der Universitätsmedizin

• Empfehlungen der DFG

• Leitungsmodelle und Strukturmaßnahmen
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Finanzierung der biomedizinischen Forschung 
im internationalen Vergleich 
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Finanzierungsquellen der biomedizinischen Forschung 
im internationalen Vergleich

Grundfinanzierung  
Universität und 
Gesundheitssystem

Private Spenden/ PRIVATE SPENDEN/     Private Spenden/

Stiftungen STIFTUNGEN Stiftungen

Grundfinanzierung 
Länder

Grundfinanzierung 
Universität 

Quelle: 
Empfehlungen der 
Efi zur Universtitäts-
medizin 2014
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Quelle: Empfehlungen 
der Efi zur 
Universtitäts-
medizin 2014
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Quelle: Empfehlungen der 
Efi zur Universtitäts-
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DFG Förderatlas 2015
Personelle Ressourcen der Hochschulen und außeruniversitären 

Forschungseinrichtungen
Art der Einrichtung Wissenschaftliches Personal

Gesamt davon Frauen davon Männer

N N % N % 

Universitäten 189.886 73.163 38,5 116.723 61,5
Außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen gesamt 55.597 17.571 31,6 38.026 68,4

Helmholtz-Gemeinschaft (HGF) 16.817 5.029 29,9 11.788 70,1
Leibniz-Gemeinschaft (WGL) 6.535 2.644 40,5 3.891 59,5
Max-Planck-Gesellschaft (MPG) 7.396 2.448 33,1 4.948 66,9
Bundesforschungseinrichtungen 3.948 1.436 36,4 2.513 63,6
Landesforschungseinrichtungen 1.383 466 33,7 917 66,3
Wissenschaftseinrichtungen 
insgesamt 280.711 100.981 36,0 179.730 64,0

Wissenschaftliches Personal in Deutschland
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Wissenschaftliches Personal und Ärzte in der Universitätsmedizin
27%  des wissenschaftlichen Personals der Universitäten

+ 2.700

+ 10.000

+ 170
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Wissenschaftliches Personal  in der Medizin 
im internationalen Vergleich

7,8 %
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Quelle: EFI Empfehlungen zur 
Universtita ̈tsmedizin 2014
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Ziele und Hemmnisse für die forschungsorientierte Karriere in der Medizin

Alter:        27                       27-30                      30 - 35                  36-38               38-42      

Medizin-
studium

• Approbati
on

• Ärztliche 
Tätigkeit

Promotion

• Titelerwerb

Facharztweiter-
bildung

• Erlernen 
klinischer 
Fähigkeiten

Habilitation

• Titelerwerb als 
Voraussetzung für 
Chefarztposition

Professur

•LEITUNG

Fehlende 
wissenschaft-
liche
Ausrichtung 
des Studiums

Unstrukturierte 
und schlecht 
betreute
Promotion

Zeitmangel, 
fehlende 
Vorbilder,
fehlender 
Zugang zu 
experimentell
er 
Forschung

fehlende 
Vorbilder, 
wenige 
Leitungs-
Positionen
In der 
akadem. 
Medizin

?

Ziele:
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Medizin-
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•Wissensc
haftliches 
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Strukturierter Karriereweg in der wissenschaftlichen Medizin

Wissenschafts
module
Stipendien

Qualitäts
sicherung
Promotionen
Strukturierte 
Programme

Protected
Time (20%) 
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Protected
Time (50%) 
Department-
struktur
Forschungs-
projekt

Professur
In 
Department
-strukturen

Maßnahmen:
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Mai 2015

Empfehlungen der Ständigen Senatskommission
für Grundsatzfragen der 

klinischen Forschung der DFG
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Empfehlungen der Ständigen Senatskommission
für Grundsatzfragen der klinischen Forschung der DFG
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EFI Gutachten
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Empfehlungen der Ständigen Senatskommission
für Grundsatzfragen der klinischen Forschung der DFG

März 2018
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Das Advanced Clinician Scientist Programm füllt eine wichtige Lücke im Karriereweg
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Institutionelle Voraussetzung für die erfolgreiche Weiterbildung von 
advanced clinician scientists
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Eine Department-Struktur zeichnet sich durch eine vielfältige Professorenschaft aus. 

Diese besteht aus etablierten sowie jüngeren WissenschaftlerInnen mit Tenure Track. 

Die Department-Struktur folgt damit einem international anerkannten Vorbild, das im 
nordamerikanischen, angelsächsischen und skandinavischen Raum verbreitet ist. 

Grundfinanzierte Ressourcen wie Forschungsgeräte und Räume werden bei einer 
Department-Struktur unter den ProfessorInnen geteilt, MitarbeiterInnen in Technik und 
Verwaltung sind dem Department statt einzelnen Professuren zugeordnet. 

Herzstück einer gelungenen Department-Struktur ist eine kooperative 
Zusammenarbeit unter den ProfessorInnen. 

Specht, J et al , Junge Akademie (2017)

Departments statt Lehrstühle
Moderne Personalstruktur für eine zukunftsfähige Wissenschaft 
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Eine Department-Struktur nutzt die vorhandenen Grundmittel der Universita ̈ten um 
unbefristete Professuren und gegebenenfalls befristete Professuren mit Tenure Track zu 
finanzieren. 

Sie verbessert die Perspektiven hochqualifizierter jüngerer WissenschaftlerInnen, 
indem die Entscheidung für (oder gegen) eine wissenschaftliche Karriere zu einem 
früheren Zeitpunkt getroffen wird. 

Eine moderne Department-Struktur ermöglicht eine dynamische Wissenschaft, die 
nach außen international kompetitiv ist und sich nach innen durch Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe auszeichnet. 

Sie bietet jüngeren WissenschaftlerInnen bereits in einem frühen Stadium ihrer 
Karriere attraktive Arbeitsbedingungen und erlaubt es etablierten 
WissenschaftlerInnen von einem vielfältigen Kollegium zu profitieren, in dem die 
zahlreichen Aufgaben auf mehr Schultern verteilt sind. 

Specht, J et al , Junge Akademie (2017)

Departments statt Lehrstühle: 
Moderne Personalstruktur für eine zukunftsfähige Wissenschaft 
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Specht, J et al  Departments statt 
Lehrstühle: Moderne 
Personalstruktur für eine 
zukunftsfähige Wissenschaft 
(2017)

Vorgeschlagene Strukturveränderungen für Universitäten
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Specht, J et al  
Departments statt Lehrstühle: Moderne 
Personalstruktur für eine zukunftsfähige
Wissenschaft (2017)

Vergleich der Kosten von Lehrstuhl und Departmentstrukturen
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Hämatologie Medizinische Onkologie          Zelltherapie Experimentelle Onkologie

Departments, Zentren (Profilzentren), Sektionen etc
in der Universitätsmedizin

Professuren W1/W2  mit und ohne tenure track (Sektionen  klinisch und experimentell)

Drittmittel oder Krankenversorgungs - finanzierte ÄrztInnen /WissenschaftlerInnen

Personelle Grundausstattung mit ÄrztInnen /WissenschaftlerInnen und Drittmittelfinanzierung

Klinik   I Klinik   II Klinik   IIII

Professur/„Lehrstuhl“

Ambulanter Bereich
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Kategorien der Strukturbildung 
zusätzlich zu Kliniken

• Etablierte interdisziplinäre Krankheitsorientierte Einheiten 
/Zentren ( z.B. Comprehensive Cancer Center, Herzzentrum, 
Zentrum seltene Erkrankungen, Notfallzentren ) 

• Therapieorientierte Zentren (z.B. Immuntherapie, Zelltherapie, 
Gentherapie)

• Spezifische Krankheitsentitäten (z.B. Rheumazentren, 
Wirbelsäulenzentren, Myocardinsuffizienz, Gefäßmedizin etc)

• Funktionsorientiert (z.B. Schmerzzentrum, Muskuloskeletal )
• Strukturen von gesellschaftlicher Relevanz (Sozialpädiatrische 

Zentren, Gewaltambulanz, Demenzzentrum, Migrations-und 
Flüchtlingsmedizin)
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Veränderung der Universitätsmedizin :
Zentren für Gesundheitsforschung

Chancen:

• Erweiterte 
Forschungsmöglichkeiten

• wissenschaftliche            
Qualifizierung

• Kooperationsprojekte

• Langfristige 
Karriereoptionen

Offene Fragen:

• Ort der Anstellung von 
klinisch tätigen Ärzten 
und anderen 
Gesundheitsberufen 
(Haftpflicht, Fach-und 
Dienstaufsicht, Loyalität)

• Tarifsysteme

• IP-Rechte, Anrechnung 
von Forschungsleistungen

• Institutionelle 
Governancefragen
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• Die  Forschungsorientierung und die strukturierte Weiterbildung von 
forschungsorientierten klinisch tätigen Ärzten und Ärztinnen sind 
Alleinstellungsmerkmale der Universitätsmedizin 

• Die Forschungsorientierung von Ärzten und Ärztinnen mit hoher 
Spezialisierung, Expertise und Erfahrung ist ein konstitutives Element der 
Hochleistungsmedizin

• Die Bindung dieser “Fachkräfte“ ist essentiell für die Entwicklung von 
Innovationen (z.B. Präzisionsmedizin, Personalisierte Medizin)

• Die strukturierte Weiterbildung und die neuen Leitungspositionen erfordern 
eine System- Finanzierung 

• Die Neuausrichtung der forschungsorientierten Weiterbildung muss auch 
stärker als bisher neue Inhalte ( z.B. IT, Bioinformatik, Telemedizin, 
Versorgungsforschung ) berücksichtigen

• Eine forschungsorientierte, proprietäre Ausbildung und Personalentwicklung 
in der Universitätsmedizin ist auch für andere Berufsgruppen (Pflege, IT, 
technische Berufe, Verwaltung, ) notwendig.
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Brauchen die Universitätsklinika neue Weiterbildungs-
und Leitungsmodelle?

Ja,
• um international wettbewerbsfähig zu sein
• um dynamisch auf die Entwicklungen in der Forschung

reagieren zu können
• um Innovationstreiber zu bleiben
• um wissenschaftliche Karrieren nicht dem Zufall zu 

überlassen
• um das Gesundheitssystem z.B. mit Einbeziehung der IT 

basierten Technologien weiterentwickeln zu können
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